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Die „Nachrichten " er¬
scheinen jeden Dienstag-
Donnerstag n . Sonnabend
und kosten Pro Quartal
I Mark inet . Postanfschlag.
Bestellungen übernehmen
alle Postanstalten.

Annoncen kosten die
einspalrige Corpuszeile oder
deren Raum 10 tz>, für
auswärts 15 d,. Annoncen

merden auch angenommen
von den Herren : Büttner
u . Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Voglerin Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolt Moste in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp , in Frankfurt amu
Main und von anderen,

Insertions -Comptoirs.

für Stadt und Amt Elsfleth.
A 74. Dienstag , den 25 . Juni 1878.:

NE
"

Auf das mit dem 1 . Juli 1878 beginnende neue
Quartal der „ Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
laden wir zum Abonnement ergebenst ein . Alle Poslanstaiten und
Landbriefträger , wie auch die Unterzeichnete , nehmen Bestellungen
entgegen . Die Expedition.

Zur Abwehr gegen die Socialdemokratie.
ES gicbt Entwickelungsstufen im Leben eines Volkes , ja

vielleicht der ganzen civilisirten Menschheit , wo eine Menge von
Anschauungen und Einrichtungen , die lange Zeit hindurch als
richtig , zweckmäßig , wohlthätig erschienen ist , plötzlich als voll¬
kommen veraltet und überlebt verurtheilt wird . Von Seiten derer,
die das nächste Interesse an der Acoderung der bestehenden Ver¬
hältnisse zu haben vorgeben , tritt dann eine ätzende , rücksichtslose
Kritik auf , welche, vbschon ohne allen tieferen Gehalt und Werth,
in maßloser , oft pikanter Weise alles Bestehende bemängelt , be¬
krittelt und bespöttelt.

Wir haben diese Erscheinung in den letzten sechs Jahren bei
den deutschen Socialdcmokrqten beobachten können . Es war ihren
Agitatoren leicht, zu tadeln und zu schmähen ; mit beißendem
Spott , mit frechen und schamlosen Witzen behandelten diese Leute
die wichtigsten Fragen der Menschheit und die höchsten Interessender Gesellschaft ; sie biloetcn sich ein , oder wollten es doch wenig-
stens Andern glauben machen , daß ihr Programm allein der Stein
der Weisen sei. Mau würde wahrhaftig fehl gehen , wenn man
annimml , daß der Glaube an die Wunderkraft dieses Steines
nur unter den sogenannten » niederen « Volksschichten Verbreitung
gesunden habe . Wir sehen einen Hosbaurath und einen Rentner
unter den socialistischen Abgeordneten des Reichstages und der
Attentäter des 2 . Juni gehört gleichfalls den „ besseren « Ständen
an . Wenn daher auch die Socialdemokratie in Arbeiterkreisenden Massenstützpunkt hat , so erstreckt sich die Ausbreitung ihrerIdeen auch über andere , höhere Gesellschaftskreise und dieser Um¬
stand hat der Umsturzpartci bisher ein gewisses Ansehen gegeben,
dadurch haben sie bei den Wahlen am 10 . Januar 1877 Stimmen
von Tausenden solcher Leute bekommen , die in Wirklichkeit der
Svualdemokratie fern stehen.

Man darf überzeugt sein , daß die Letzteren nachgerade Len
Pferdesuß gemerkt , daß sie sich überzeugt haben , in welch leicht¬
sinniger Weise sie mit dem Feuer spielten . Ein Zusammengehen

mit der Socialistenpartei ist bei der bevorstehenden Wahl keinem«
irgendwie anders Gesinnten möglich . Die Socialisteo sind aufihre eigene Kraft angewiesen und da wird es sich zeigen , ob sirinr Stande sind, ihre Candidaten allein durchzubringen.

Die Polizei tritt neuerdings überall der Socialdemokratie-mit einer Energie und Strenge entgegen - die , wenn sie schon vou-
jeher geübt worden wäre , sicherlich verhindert hätte » daß eine-
Jrrlehre , wie die socialdemokratische , eine so weite Verbreitung,aus deutschem Boden finden konnte . Eine bedeutende Anzahl
größerer Etablissements hat ihren socialdemokratischen Arbeitern,
Entlassung angedroht , wenn diese noch ferner der Partei angs-hören , jvcialdemokratische Blätter lesen und dergleichen Versamm¬
lungen besuchen würden . Aber das Auftreten der Polizei - wiedie Selbsthülfe der Fabrikanten sind doch nur Palliativmittel - die
für die Wicdergesundung unseres Volksgeistes doch nur einen,
sehr relativen Werth haben . Im gegebenen Moment allerdings,kann die Regierung noch nichts weiter thun , nachdem der Reichs¬
tag das Socialistengesetz abgeleW hat . Herr v . Bennigsen - hakder Regierung aber die kchärftre Anwendung der bestehenden Ge¬
setze empfohlen und die Befolgung dieses RatheS stört die socis«
listische Agitation ganz erheblich.

Aber die svcialistische Presse hat so umecht nicht , wenn sie-darauf hinweist , daß ein solches Vorgehen gegen ihre Partei , die,
Krankheit zwar zeitweise von der Oberfläche verschwinden läßt,,desto sicherer aber in das Innere unseres Volkskörpers treibt . .Auch ein großer Thcil der liberalen Presse meint , daß der Kampf-
gegen die Socialdemokratie nur auf geistigem Gebiete auSgcfoch-ten werden dürfe . Indessen haben wir gesehen , wohin der Kamps auf
geistigem Gebiete während der letzten 6 Jahre geführt hat — nämlich
zur imposanten Erstarkung der socialistischen Umwälzungspartei tz

Vorläufig dürste eS sich am ehesten empfehlen , den Kampfauf eine Weise zu führen , wie sie in Leipzig bereits ihre guter»Früchte getragen hat . Der Director einer dortigen größeren,Fabrik , der Leipziger Wollkämmerei , dem es bekannt war , daß,manche seiner Arbeiter socialdemvkratifche Versammlungen besuchtenund solche Blätter hielten , hat seine sämmtlichen Arbeiter , umeine Verständigung mit denselben zu versuchen , zu gemeinsamen
Besprechungen in Betreff einer eventuellen Kündigung sowie überdie augenblickliche Lage der Sache überhaupt eingeladen . Diese-
Besprechungen haben nun das erfreuliche Ergebniß gehabt , daßz

Im Zuchthause - Zelle Nr. 8.
Lriminal - Erzählung von Otromar König.

( 14 . Fortsetzung .)
„Meine Angaben waren als richtig befunden worden ; ichhörte . die Schutzleute über den » übergespannlen Schneider « lachenund der hereintretcndr Oberbcamle kündigte mir meine Freiheitan , wobei er zugleich das Versehen seiner Untcrdcamlen , die michin Haft gebracht Hallen , cntschnldigie.
» Fast wäre ich vor Freude aus der Rolle gefallen , indemmir schon aus der Zunge schwebte, den Herrn Lieutenant zu einerFlasche Malaga zu bitten , welchen man in der Nähe im „ Cap-Keller « in ganz vorzüglicher Qualität bekommt.

„ Ich empfahl muh mit schnciderhaften Bücklingen und machteschnell , daß ich nach Hause kam.

Mn lllichstssi Tage blieb ich zu Hanse ; ich sagte meinerÄirlhm , daß mir nicht wohl wäsc und sie besorgte mir einFuthstück ans das Zimmer . Z » Goldberg hurfte ich nicht gehen7" denn sicherlich war ich schon verrathcu und so beschloß ichcnn mein Bündel zu schnüren und der werdenden WeltstadtLebewohl zu sage ». '

» Aber denke Dir mein Erstaunen , als ich am andern Morgen,die mir mit dem Caffee präseutirte Zeitung lese und darin etw«
folgende Stelle finde ', Unserer überaus rührigen Eriminalpolizc^ist cs gelungen , einen gefährlichen Hochstapler , der sich aus eintr
Kunstreisc befindet , dingfest zu machen . Derselbe , ein ungarffcherGras G . aus der bekannten alten Adels -Familie , hatte'
sich aus Pesth , wo er sich mehrere Jahre hindurch aufhielt , unter-
Hinterlassung bedeutender Schulden entfernt und wurde von der
österreichischen Polizei wegen zu Tage getretener Wechselsälschun «-
gen verfolgt . Hier in Berlin lebte er , wie sich jetzt herausstellt,vom falschen Spiel , und hat damit besonders die Wittwochsge -»
sellschaft eines unserer gcachtetslen Mitbürger , des Bankier G .,um erhebliche Summen geprellt . Bei seiner Verhaftung fitzteer sich lebhaft zur Wehre und schoß ein Terzervl auf einen der
Sicherheitsbcamten ab - wodurch dieser schwer in der Brust ver¬wundet wurde , so daß man sür sein Leben fürchtet.

» Du kannst Dir denken, Schwesterchen , wie heiß mir derBoden unter den Füßen wurde . Er , der wirkliche Gras Görgh -,mußte also meine Sünden ous sich nehmen . Nun - mir konnttznichis daran liegen , die Illusionen Liner hohen Polizei Mzerstören.



die Arbeiter von selbst gegen die Direktion sich anheischig gemach
haben , in der Folge weder socialdemokratische Versammlungen zu

besuchen , noch solche Blätter zu lesen , wohl aber suchten die Leute

um regelmäßige Fortsetzung der Besprechungen nach . Die Er¬

klärung nebst Gesuch ist in einer Adresse besonders abgcgben
worden , nach deren Überreichung der Direktor eine Ansprache

hielt , die mit einem gemeinsamen auf Se . Majestät den Kaiser

ausgebrachten Hoch schloß . Das ist herzerfrischend , das ist der

Weg der Umkehr , der Versöhnung der Gcmüther . Mag er allseitig

eingeschlagen werden!

Rund sch au.
* Berlin , 22 . Juni , 10 ^ Uhr Vormittags . Die gestern

fortgesetzten vertraulichen Besprechungen österreichischer , russischer
und britischer Delegirter erzielten die Beschränkung Neubnlgariens
auf das diesseits des Balkans liegende Gebiet einschließlich Varnas.
Die Herstellung solcher Nordgrenzen der Türkei , welche von der
Natur stark befestigt sind , rief in den letzten Tagen sehr ernste

Differenzen hervor , deren Ausgleich in Folge der neuesten per¬
sönlichen Instructionen des Czaren große Aussicht hak . Die

österreichischen und britischen Delegirten betonten nachdrücklichst
die Nothwendigkcit einer starken , leicht zu vertheidigenden Position
am rumelischen Fuße des Balkans.

* Die heutige vierte Sitzung des Congresses begann um
2 Uhr und schloß gegen 4 ^ Uhr Nachmittags . Alle Bevoll¬

mächtigten des Congresses waren gegenwärtig . — Die nächste
Sitzung des Congresses findet am Montag statt.

* In englischen Kreisen wird mit großer Befriedigung ver¬

sichert , Lord Beaconsfield habe die Zustimmung Rußlands zu
der Forderung erlangt , daß die Türkei das Recht haben solle an
dem Südabhange des Balkan Befestigungen anzulegen und besetzt

zu halten.
* Aus sicherer Quelle wird der „ Post " die telegraphisch aus

Rom gemeldete Nachricht bestätigt , daß der Papst sich gegen ihm
nahestehende Personen sehr mißbilligend darüber ausgesprochen hat,
daß die im deutschen Reichstage »und im preußischen Landtage
bestehende Centrumsfraction , die eine „ conservirende " zu sein be¬

haupte , mit den revolutionären Socialisten Fühlung genommen
und sich nicht gescheut hat , bei den Wahlen Hand in Hand mit
der Umsturzpartei gegen die Regierung zu gehen.

* Es bestätigt sich , daß der Kronprinz bei dem gestrigen
Congreßdiener , als er sich höchst befriedigt über die fortschreitende
Genesung seines kaiserlichen Vaters aussprach , Wilhelmshöhe als
die vermuthlich erste Luftveränderungsstation des Kaisers nannte.
Der neuliche etwas besorgter gehaltene Bericht der Aerzte , in

welchem vor allzugroßen Hoffnungen auf schnelle Genesung des

Kaisers gewarnt wurde , soll durch den ärztlicherseits gemißbilligten
Wunsch des Kaisers , die Congreßdelegirten zu empfangen , ver¬

anlaßt worden sein . Man befürchtet , daß ein solcher Empfang
schädlich aus den Kaiser einwirken kann.

* Berlin , 23 . Juni . Wie der „N . P . Ztg . « von be-

achtenSwerther Seite mitgetheilt wird , beabsichtigt die Regierung,
den neugewählten Reichstag für die ersten Tage des September
einzuberufcn.

* Gelegentlich der bevorstehenden Reichstagswahlen ist den

Behörden eröffnet worden , daß bei Prüfung der Verhandlungen
über die letzten Reichstagswahlen eine Reihe von Fehlern als

besonders häufig vorkommende Verstoße gegen die bezüglichen

Wahlvorschriften hervorgehoben
^

wurden , weshalb die bezeichueicn
Mängel vermieden werden sollen . So darf die Bescheinigung
des GemeindevorstandcS , daß und wie lange die Auslegung der

Wählerlisten geschehen ist, nicht fehlen . Ebenso müssen bei Be¬

richtigungen dieser Listen die Gründe am Rande derselben bemerkt,
dieselben ferner abgeschlossen , die für den Abschluß bestimmte Frist

genau innegehalten werden . Auch dürfen den Wähler - und Gegen¬
listen die Unterschriften deS gesammten Wahlvorstandes nicht

fehlen ; ungültig erklärte Stimmzettel sind dem Protokolle beizu¬

fügen , mit fortlaufenden Nummern zu versehen und die Gründe

anzugeben , aus welchen die Ungültigkeitserklärung erfolgt ist.
* Am 8 . und 9 . Juli d . I . wird vor dem Staatsgerichls-

hof im Gebäude des Kammergerichls der Proceß wider den

Klempnergcsellen Hödel aus Leipzig wegen Mordversuchs auf
Se . Majestät den Kaiser am 11 . Mai d . I . beginnen . Acht-

unddreißig Zeugen sind vorgeladen . Dem Gerichtshöfe soll der

Kammergcrichlsrath Steinhaufen präsidiren und das öffentliche
Ministerium durch den Oberstaatsanwalt v . Luck vertreten sein.

* Der Lindenwirth Holtfeuer vermag jetzt bereits den Tag
über außerhalb deö Bettes zuzubringen . So weit cs die Wit¬

terung erlaubt , pflegt der Verwundete am offenen , Fenster zu

sitzen. Die polizeilich angeordnete Beschränkung des Wagenver¬

kehrs in der Nähe des Lindcnhotels ist nunmehr wieder aufgehoben.
* Das Befinden des Attentäters Nobiling hat sich im

Wesentlichen noch nicht geändert , man fürchtet jedoch, daß Ent¬

kräftung den Verbrecher trotz sorgsamster Pflege , die mau ihm

angedeihen läßt , hinraffen dürfte.
* Detmold, 20 . Juni . Der aus gestern einberufen ge¬

wesene Landtag genehmigte nach kurzer Berathung die einzige ihm

zugegangene Vorlage , den Staatsvertrag mit Preußen wegen
Baues einer Eisenbahn von Herford nach Detmold.

* Athen, 22 . Juni . Es geht bas Gerücht , daß der

Wiederausbruch des Aufstandes in Epirus und Thessalien devor-

stehe . Gegen 12,000 Flüchtlinge aus alle » Gegenden der Türkei

weigern sich , in ihre Heimath zurückzukehren . Wegen des in

Thessalien fortdauernden Räuberunwcsens beabsichtigt die griechische

Regierung , Truppen an der Grenze zu conceutriren.

Locales und Provinzielles.
Z Elsfteth , 24 . Juni . Am Sonnabend Abend nach 8 Uhr ^

versammelte sich auf der Kajc und vor dem Denkmal eine zahl -
s i

reiche Menschenmenge , um Se . Königl . Hoh . den Erbgroßhcrzog l

zu empfangen . Die meisten Häuser , die Höchstdersclve passtrte , <

prangten im Flaggenschmuck und die Straßen waren mit Blumen !

bestreut . Erwartungsvoll bewegte die Meng - sich hin und her , I

der hohe Gast ließ aber lange auf sich warten und man konnte

mehrfach äußern hören , daß derselbe nicht mehr kommen würde . ,

Endlich gegen 10 Uhr kamen Se . Königl . Hoh . , in Begleitung s

des Kammerherrn Frhr . v. Rössing , von den Anwesenden mit i

Hurrah - und Hochrufen und einem förmlichen Regen von Blumen - r

i bouquetts empfangen , per Wagen hier an , stiegen an der Kaje »

- aus und begaben sich sofort an Bord ihrer Dacht . Da das t

Wasser bereits gefallen , auch Windstille war , so wurde der gerade i

hier liegende Dampfer „ Elsfleth » gechartert , um die Dacht „Eli - f

sabeth " nach Bremerhaven zu schleppen . Etwa ^ 4 vor 11 Uhr

fuhren die beiden Schiffe , begleitet mit dem Wunsche einer glück- i t

lichen Reise und einem kräftigen Hurrah der noch immer zahlreich ^
s

anwesenden Menge ab . — Wie verlautet , beabsichtigen Se . K ° > k

„ Das Einzige , was ich an der ganzen Sache bedauerte , war
nur . daß durch diese Affaire meine anständige und ruhige Existenz
gefährdet war . Ich überzählte mein Vermögen , es waren etwa
1100 Thaler . Ich hätte aber meinen Wirthslcutcn für das
ganze Quartal Miethe bezahlen und ihre sonstigen Rechnungen
begleichen müssen , und das wollte ich nicht . Um mir eine rührende
Abschiedsscene zu ersparen , beschloß ich , mich in der folgenden
Nacht heimlich davon zu machen.

— Aber unter welchem Namen warst Du denn bei Deinen
Wirthsleuten angemeldet ? fragte die junge Frau.

— Pah , unter gar keinem . Ich hatte mir das Anmelden
verbeten ; sie nannte » mich nur Herr Conrad . Briefe bekam ich
nicht , Besuche empfing ich nicht , also war an einen Verrakh gar
nicht zu denken.

„ Doch wie gesagt , wartete ich abermals die Nacht ab, um
wich nun davonzumachen . Als ich aber einen letzten wehmüthigen
Blick auf das Zimmer warf , das mir längere Zeit ein trautes
und verschwiegenes Heim war , fällt mein Blick auf die Glasthür,
welche nach der sogenannten guten Stube meiner Wirthsleute
führte . Unwiderstehlicher Drang erfaßt mich, auch diese Stube
noch einmal zu sehen und einen stummen Abschied von ihr zu nehmen.

„ Auf den Zehenspitzen schreite ich zur Thür , öffne dieselbe

und trete leise hinein . Nun weißt Du , daß ich mich ungern im i r

Finstern aushalte , deshalb gehe ich nochmals in mein Zimmer k

zurück und hole mir das Licht. Ich wußte , daß mich hier Nie - «

mand in meiner stillen Betrachtung stören würde , denn zwischen -
^

diesem Zimmer und dem Schlafg -mach - meiner Wirthsleute lag ^
noch ein Corridor . Nach 11 Uhr waren meine Wirthsleute nie -

" uf; jetzt war aber schon die Mitternacht vorüber . ^

„ Nun betrachtete ich dje gute Stube . Meine Augen können !

sich an den einzelnen Möbeln gar nicht satt sehen, und doch '

halten diese nichts Außerordentliches an sich ; nur der Gedanke , s

daß es das letzte Mal sei , wo ich sie sehe, stimmte mich so °

wehmüthig . So stand gerade vor mir ein Cylindcrbureau , da ;

schrieb mein Wirth immer seine Rechnungen . Es war mir , als .

sehe ich ihn so vor mir sitzen und nun begriff ich erst so ganz , ^ ^
wie schwer mir der Abschied von ihm geworden wäre . Doch siehe ! 0

da , cs steckte auch ein Schlüssel im Cylinderbureau . Du weißt , "

wie neugierig ich bin ; niemals hätte ich mir 's vergeben können , , ,

wenn ich das Zimmer wieder verlassen hätte , ohne das Cylindtt - .4

hirreau geöffnet zu haben.

„ Gedacht gethm , ich öffne.



H . der Erbgroßherzog und Frau Gemahlin im nächsten Monat
sich auf der Dacht nach einem Seebade zu begeben.

* ( Achiffscollisi onen . ) Im Monat April d . I . fanden
73 Colttsionen statt , in denen in 8 Fällen Totahverlnsl mar, in
demselben Monat des vorigen Jahres ereigneten sich gleichfalls
73 Collisionen, darunter 13 Totalverlustfälle . Im Mai d . I.
fanden 82 Collisionen mit 13 Totalverlustfällen , im Mai vorigen
Jahres 70 Cvllistonen mit 6 Totalverlustfällen statt.* Zum Pfarrer in Holle ist der Hiilfsprcdiger F . Bult-
mann in Derne ernannt.

* Oldenburg , 22 . Juni . Zu dem im Octllber stattfin--
denden Doppelseste der Einweihung des neuen Gymnasialgebäudes
sowie der Feier des 300jährigen Bestehens der Anstalt werden
bereits umfassende Vorbereitungen getroffen.

Vermischtes.
— Die Reparaturen des Panzerschiffes » König Wilhelm"

sollen am Sonnabend Abend vollendet sein und das Schiff am
Montag nach Spithead segeln , um am Dienstag nach lieber-
nähme der Munition die Rückreise nach Withelmshafcn anzutre¬
ten . — Am Donnerstag sind vier weitere Reichen des „ Großen
Kurfürsten " in Folkestone gelandet worden, die heule beerdigt
werden sollten. Die Leiche des Grafen von Schwerin ist per I
Eisenbahn nach London geschafft und wird von dort weiter
befördert.

— ( „ Großer Kurfürst "
. ) In Folkestone sind am Montag

zwei weitere Leichen von einem Dcalboote gelandet und als die
Matrosen Huckfeldt und Schumacher idcntisicirt worden. Die
Beerdigung , an welcher sich ein zahlreiches Gefolge bctheiligle,
fand am Mittwoch statt.

— In Folkestone fand am Mittwoch ein imposantes
Leichenbegängniß statt, wie man es feierlicher dort nie gesehen
hat . Es wurden nämlich 12 Leichen vom » Großen Kurfürsten " ,
welche seit Dienstag Morgen ans Land geschafft waren , mit allen
militairischen Ehren und unter großer Betheiligung des Publikums
zur Erde bestattet. Die Särge wurden auf 12 von je 6 Pferden
gezogenen Löffelten gefahren, denen eine Abtheilung Küstenwacht,
welche die Salve über dem Grobe abgab, sowie die Trommler
und Pfeifer und das Musikcorps des 76. Regiments voranschrit-
ten . Gerade als der Leichenzug sich in Bewegung setzte, wurde
auch die bereits ziemlich stark in Verwesung übergegangene Leiche
des Grafen von Schwerin gelandet, welche in einem bleiernen
Sarge nach Deutschland geschafft werden soll. Für die Auffin¬
dung hatten die Verwandten des verunglücktenOfsiciers eine Be¬
lohnung von 100 Pfd. Sterl . ausgesetzt. Die Behörde von
Folkestone hat sich übrigens an die Admiralität mit der Bitte
gewandt, die weiteren Beerdigungen ohne die üblichen militairi-
schen Ehrenbezeugungen stattsinden zu lassen , weil vielfach von
den Einwohnern darüber geklagt werde, daß das täglich sich
wiederholende traurige Schauspiel gar zu erschütternd auf kranke
und nervenschwache Personen wirke . Bis jetzt haben die Ein¬
wohner Folkestoncs zu Tapsenden an den Trauerzügen theilgc-nommen und die Särge sind von den dortigen Damen buch¬
stäblich mit Blumen bedeckt worden.

— Capitain Broswyck von der „ Frisia" theilt über seine
Beobachtungen während des Unglücksfalles im Canal wörtlich
Folgendes mit : Am Freitag, den 31 . Mai , Morgens 9 Uhr
kreuzte ich des widrigen Ostwindes wegen nahe bei Folkestone,

als ich drei, die deutsche Flagge führende Kriegsschiffe bemerkte.
Ich sah fast zu gleicher Zeit , daß zwei Schiffe dem meinigen
ausweichen wollten und im selben Moment „ König Wilhelm"
gegen » Großer Kurfürst " anfahren . „ König Wilhelm " gab
augenblicklich Contredampf und ging zurück , während „ Großer
Kurfürst " unglaublich rasch auf eine Seite fiel und sank . Durch
das AnSgeheu der Feuer wurde kochend und schäumend die Stelle
des Unfalles bezeichnet . Broswyck schreibt das rasche Sinken
dem Offenstcheu der meisten Luken zu, die in der Geschwindig¬
keit nicht mehr konnten geschlossen werden. » König Wilhelm"
und „ Preußen " setzten unverzüglich Rettungsboote aus, denen,
sowie auch den anwesenden Fischerbooten, die Rettung vieler
Schiffbrüchiger gelang . Weil ich auch das Sinken des „König
Wilhelm " erwartete , so vsferirte ich diesem Hülfe, die aber von
dem Capitain mit Donk abgelehnt wurde. Nachdem die » Frisia"
verschiedene Verunglückte gerettet, verfolgte sie ihren Cours. Wem
die Schuld des Unfalles zuzuschrciben ist, vermag ich nicht anzu¬
geben , well unter einander gewechselte Signale mir unbekannt
waren und der Abstand zu groß , um Commandorufe zu verstehen.
Ich vcrmuthe, daß bas Steuerruder in Desordre war und nicht
gehorcht hat.

— Die Nichtigkeitsbeschwerde des Raubmörders Thürolf
I gegen das schwurgerichtliche Erkenntniß , wonach er wegen Ranb¬

und Mordanfalls auf den Briefträger Killmer zu 10 Jahren
Zuchthaus , wegen Mordes und Beraubung des Tischlers Lude
zum Tode verurlheilt morden war, kam am Mittwoch vor dem
Obertribunal in Berlin zur Verhandlung . Der Generalstaats-

^anwalt beantragte Zurückweisung der Beschwerde, auf welche nach
kurzer Bcrathung erkannt wurde . Damit hat der Thürolf'sche
Proceß seinen definitiven Abschluß erreicht.

— Einen hübschen Beitrag zum Reit-Sport hat der in den
Vereinigten Staaten rühmlichst bekannte Mexikaner Francesco
Pcralto geleistet , der in Folge einer Wette , 305 Meilen (engl . )
in 15 Stunden reiten zu wollen, diese Distanz in 14 Stunden
und 31 Minuten zurücklegtc . Schauplatz der Wette war der
Fleetwood- Park in Newyork und waren 50 Pferde dem Reiter
zur Verfügung gestellt worden, da der Präsident des in Newyork
bedeutenden Einfluß ausübenden Thierschutzvereins, Mr . Bergk,
seine Erlanbniß zur Ausführung der Wette nur für den Fall
gegeben halte . 12 Pferde waren gesattelt, als Peralto Morgens
4 Uhr seinen Ritt begann ; nach jeder Meile wechselte er , indem
er mehrmals von einem Pferde direct auf das andere sprang,
ohne den Boden zu berühren, so daß der Zeitverlust zwischen
Anhalten des einen und Abreiten des andern Pferdes nie mehr
als 4 Secunden betrug . Die erste Meile legte Peralto in 2 Min.
20 Sec . , die fünfte sogar in 2 Min . 18 Sec. zurück . Der
Reiter trug ein schwarzesCostüm, blauseideneKappe, blaue Brille
und gebrauchte außerdem einen Respirator. „Nachdem Peralto,
schreibt der „ Newyorker Herald "

, um 8 Uhr 23 Min . die ersten
100 Meilen beendet hatte, machte er eine Pause von 9 Min . ,
während welcher Zeit er von seinem Arzt untersucht wurde . Um
9 Uhr 41 Minuten verließ Peralto für 24 Minuten die Renn¬
bahn, um zu frühstücken . Um 11 Uhr 14 Minuten uud 8
Secunden hatte er die Hälfte seines Ritts beendigt und setzte
seine einförmigen Ronden mit ungeschwächter Kraft fort. Am
Mittag pausirte er 20 Minuten, wusch sich , genoß etwas Thee
und Limonade und machte sich dann wieder auf , unter den Zu¬
rufen der Zuschauer, die sich in großer Zahl eingefpnden halten.

»Aber mein Schneider ist ein ordentlicher Mann . Da lieg
nicht das Geringste, was irgendwie meine Neugier befriedigekönnte . Ein Schreibzeug und ein Bogen Papier waren nicht daswas ich suchte . Ich ziehe also das Mittelfach auf . SchwefletDu weißt, wie nervös ich bin uud ich hätte mich in dieser
Augenblicke selber sehen mögen , wie ich vor Erregung zittert!Denke Dir nur, in dem Schubfach stand eine Casctle, die mi
Tresorscheinen, Gold - und Silbergeld ungefüllt war.

„ Zum Liebäugeln war da nicht lange Zeit . Mein guteGenius, der mich aus den Banden der Polizei befreit hatteflüsterte mir laut und vernehmlich zu : Nimm dies als Enlschädlgung für Deine gestörte Existenz.
„ Natürlich folgte ich der Stimme meines Innern.

griff ich zu und füllte meine Tasche mit de!
Schätzen. Ach, meine unglückselige Hast sollte mir zum Verderben werden. Eine Rolle Harker Thaler entglitt meinen Hände!"

. ,
" " bn Zauberschlag öffnete sich die Corridorthürein Werth , halb bekleidet und eine Kerze in der einen HanHaltend, stand auf der Schwelle.

» jetzt nicht mehr zu beurtheilen, wessen Ueber
Waschung in diesem Moment größer war, nur besinne ich mich

daß sich gerade jetzt wieder mein fatales Zittern einstellte , während
mein Wirth aus Leibeskräften nach Hülfe brüllte und sich sodann
wie ein weichender Eber auf mich stürzte, wobei er Complimentr
hervorkeuchtc , die ich Dir gar nicht wiederholen mag.

» Draußen auf den Fluren entstand verworrenes Geräusch,
was mir nicht gefährlich werden konnte , weil die Thür verschlossen
war . Der unglückselige Uebereifer der Schneiderfrau jedoch öffnete
auch diese Schleuse des Verderbens gegen mich ; hereinstürzten in
unsagbarer Toilette die Hausbewohner , Männer und Frauen,
und so erlag ich nach tapferer Gegenwehr in einem so ungleichen
Kampf . Man visilirtc meine Taschen, nahm mir sämmtliches
Geld weg , auch meine ehrlich im Spiel gewonnenen 1100 Thlr .)
wogegen all mein Protestiren nicht hals und übergab mich sodann
den Händen der vermeintlichen Gerechtigkeit.

» Was konnte mir die Sache einbringen ; höchstens vierzehn
Tage Gefängniß ! Das Schlimme war nur. ich wußte nicht , ob
ich meinen Namen opfern dürfe . Um allen Ausforschungen zu
entgehen , zog ich vor , sogleich bei meiner ersten Vernehmung
unter Anlegung der reumülhigften Miene von der Welt ein um¬
fassendes Geständniß ab - und mir den Namen Conrad beizulegen,
waL denn auch wunderschön glückte . (Forts, folgt.)



Die am schnellsten zurückgelegte Melle war die 154. , als die
Reihe des Reitens an einem kleinen Mustang war , der den New-
yorkern als » Little Tom " wohlbekannt ist ; die Zeitdauer war
2 Min . 10 Sec. Den letzten Aufenthalt nahm Peralto um 3
Uhr 9 Min . , um ein Glas Weizenmehlwasser zu sich za nehmen.

Die letzte Meile wurde unter den begeistertsten Zurufen der etwa
500 Kopse zählenden Znschanermcnge beendet , woraus Perallo
sofort in das Clubhaus gebracht , abgerieden und zu Bett gebrockt
wurde. Sein Puls hatte 140 Schläge und sein Körpergewicht
war in diesen M Stunden um beinabe „ 10 Pfund" verringert . "

Nachdem der Ausschuß der Volkssaiule
beschlossen , daß die Baulasten der Volks,
schule in Zukunft zur Hälfte nach dem
Grundbesitz, zur Halste nach der Einkom¬
mensteuer aufgebracht werden sollen , hat
dieser Beschluß die Genehmigung des Groß-
herzoglichen Oberschulcollegiums erhalte» ,
mit der Modificalion jedoch , daß das Ein¬
kommen aus den in einerfremden Schul¬
acht belesenenGrundstücken der Schul¬
amts - Genossen unbesteuert bleiben soll.'

Demgemäß werden diejenigen Genossen,
welche Einkommen aus solchen Grundstücken
beziehen , hiedurch bei Strafe des Ausschlusses
anfgefordert , dem Vorstande innerhalb 14
Tagen eine genaue Angabe dieses Einkom¬
mens mit Bezeichnung der Größe und Be-
legenheit der fraglichen Grundstückeschriftlich
einzureichen.

Elsfleth . 1878, Juni 20.
Der Schul -Vorstand

v . Buschmann.
Die Erdarbeitcn

1) zur Beseitigung des alten Dalsper
Siels aus dem Huntedeiche ober¬
halb Elsfleth.

2) zur Ausbesserung der Beschädi¬
gungen im 2 . Deichzuge an der
Hunte,

sollen am
Donnerstag , den SV . Juni,

an Ort und Stelle öffentlich mindcstfordcrnd
^verdungen werden.

Annehmer wollen sich Vormittags11 Uhr
am Dalsper Siel und Nachmittags 3 Uhr
bei Köhler's Hütte einsiuden.

Der Bauinspector:
Hoffmann.

Ugai 'bülsam,
sehr beliebt als bestes Nittel kür <Iie
LrbultnuA ullü kür llus Vaobstbnw äer
bluure . 14 . g, 60 kk. imä N . 1 . 20.

llaurkürbeillittel clie Illusobe 2 N.

Die noch vorräthigen

Sonneaschirme, Jacketts
und Umhänge

verkaufe ich der vorgerückten Saison wegen
zu ganz heruntergesetzten Preisen.

D . G . Baumeister.
Mützen.

Seidene Comptoir - und Arbeitermützen
(echte Seide) pr . Dutzd . sür 7 ^ Mk . , pr.
Groß 86 Mk . , also das Stück sür nur 86 Pf . ,
versendet gegen Nachnahme O » ! IMiirilv
i » Leipzig.

Damit jeder Kranke,
bevor er eine Kur unternimmt , oder die Hoff¬
nung auf Genesung schwinden läßt , sich ohne
Kosten von den durch vr . Airh's Heilmethode
erzielten überraschenden Heilungen überzeugenkann, sendetRichter's Verlags -Anstalt in Leipzig
auf Franeo -Verlangen gern Jedem einen
„Attest-Auszug" (190 . Aufl.) gratis und franco.- - Versäume Niemand, sich diesen mit vielen
Krankenberichtenversehenen„ Auszug" kommen
zu lassen. — Von dem illustrirten Original-
Werke : vr . Airy 's Naturheilmethode erschien
die 100 . Aufl., Jrrösl -Arrsgabe , Preis i Mk.,

zu beziehen durch alle Buchhandlungen. .

Die '
Wähler des 2 . Wahlkreises

erlauben wir uns hierdurch, angesichts der bevorstehenden Neuwahl zum Reichstage zu einer

Zusammenkunft im Äurhause zu Zwischenahn
ans Sonntag , den 3V d . M , pracise 3 ^2 Uhr Nachmittags,

hierdurch cinzuladen. — Tagesordnung: 1 . Bericht unsers bisherigen Abgeordneten,
Präsident Becker , über seine jüngste Thätigkeit im Reichstage ; 2. Aufstellung eines
Candidatcn ; 3 . Wahl des Vororts.

Bei der Wichtigkeit der Sache glauben wir auf allgemeine Theilnahme rechnen zu
dürfen. Besondere Einladungen erfolgen nicht.

Jever, 1878. Juni 20.
Das nationalliberale Wahl -Comitv:

Luken . Meinardus . Mettcker . Pahle.
UngebleichtebaumwollneStrick¬

garne , in 4 - , 5 - und6 drathig , pr . Zoll-
psund 1 Mk . 60 Pf . , ebenfalls farbige
baumwollne Strickgarne , zu billig
gestellten Preisen , empfehle bestens.

U . C. Deelsen.
Da wir Gelegenheit hatten , eine Parthie

hochfeiner franzvstscher
Striche und Einsätze

sehr billig einzukaufen, so halten solche bestens
empfohlen ; auch bringen wir den Aus¬
verkauf in allen andern Sachen in gütige
Erinnerung.

Sk Clomp

ksiokts Lommerröoks
empfiehlt in großer Auswahl

D . G . Baumeister.
Elsfleth . Bon meinem Casscler Haupt-

Geschäft treffen täglich Muster der ersten
Neuheiten in Kleiderstoffen ein , die wie
sämmtliche Muster der obengenannten Haupt-
Niederlage in meiner hiesigen Filiale im
Hause des Hrn . RcchuungsstcllersGerdßen
zur gefälligen Ansicht aufliegen.

Ferner empfing ich AuSwahlsendungen in
weißen Zwirn - , Mull - und Tüll-
Gardinen . ZTafchstoffen jeder Art,
prachtvollen Buckskins , sowie von den
so beliebten S ' jvÜnis l » k» l i 8 ivii
(Cachemir-Tücher in Frange und Stickerei),
welche Artikel ich neben meinen hiesigen
Beständen „ zu bekannt billigsten Preisen"
offerire.

Sämmtliche nach Muster beorderteMaaren
können , soweit solche nicht schon vergriffen
sein sollten, von den bctr. Auftraggebern
innerhalb 2 Tagen in Empfang genommen
werden.
Manufactur - , Mode - u. Seiden-

Waaren -Lager
S» vr 8 « i» L) « S» n,

Cassel _ Elsfleth.
Gebleichte Halbleinen , ^4 ,

" g
und 6/4 breit, in schöner , schwerer Qualität,
offerire zu außergewöhnlich billigen Preise » ;
ebenfalls ungebleichte Nessel , sehr billig.

3 . 0 . Deelsen.
Soeben cingelroffen;

GEOfeime JsliiRdeV
MMes -OckRMge,

sehr fett und zart , cmpschlc als etwas be¬
sonders schönes , ü, Stück 20 h.

NGMLWMiOMlÜÄLD
empfiehlt - Z4.

Eine Parthie weiße

Mull-u.Zwirn-Gardinen
von 40 Pf . pr. Mtr . ab an.

D . G . Baumeister.

Zur gesl. Beachtung,
Aivrvvn - iinüi lltrnmpl-

leüSv « , LptIvK »8tv,
W^« Il 8 UvI» 1,

werden durch ein naturgemäßes Heil¬
verfahren vollständig für das ganze
Leben hindurch geheilt.

Alle Unglücklichen , welche mit dem
schrecklichen Nebel behaftet, mögen sich
vertrauensvoll mit genauer Beschreibung
über die Art und Dauer des Leidens
wende » an

8t . Ourisek,
Dresden, Kaulbachstr. Nr . 31, 1 . Et.
M . Unbemittelte werden berücksichtigt^

frische Granat
bei Gastwirth H . Höpker in Elsfleth
und bei Gastwirth G . Albers in L ie n e n.

Zu verkaufen.
Junge Kartoffeln.

HU » « pI » «
Elsfleth , Juni 21 . Ich habe noch 3 '/r

Jück Heuland , sehr gut besetzt und rein,
zu vermiethen. Liebhaber wollen sich in
nächster Zeit an mich wenden.

C . W . Böstnghaus.
Zu vermiethen.

Auf November oder Mai eine Stube
mit 1 oder 2 Kammern , Küche und Boden¬
raum . Näheres in der Expedition d . Bl.

N8-
üstkor

lurner-
duuä.

Morgen , Mittwoch , Abends
8 ^2 Uhr anfangend,

finden Hebungen im Vercinslocale statt und
werden diejenigen Turner , welche sich am
Kreislurnjeste belheiligen wollen, dringend
ersucht , zu erscheinen.

Der Turnwart.
Ängek . und abgeg . Schiffe.

Lcith , 20. Jnni na«
Rebecca, Hustede Bremerhaven

Delagoa Bay . 30 . April von
Juno , Pieken Bremerhaven

Havre , 22 . Juni , l' a«
Orpheus, Ncincrs - Ä>lh-

Rcdaclivu , Druck und Verlag von 2 . Ziel.
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